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Itfe wnifdftn  amtlichen Berichte.
[getli *f 19. September abeud - (W. B . Amtlich.)

jgt  gestrigen Schlachtfront zwischen dem Walde von
fiucourt und der Somme beschränkte sich der
jsnder auf heftige Teilangrijfe , die überall ab-

^j,sen wurden.

Sie Abwehrschlacht im Weste«.
Großes H <r« vrq » «»tLer » 19. September Amtlich)
pich«, OriegKfch«»Pl«H.

reressr «i»pen « r *«pri »z « uppreOt uns General-
». v - eh«.
rdöstlrch von vixschoote säuberten wir Teile der

Kämpfen vom 9. 9. denn Feinde verolieüchren
iicke und nahmen 136 Belgier gefangen. Rege Ev-
stärigkeir zwischen Hpern und La Basse«. ittörv-

Armcntieres und südlich vom La Bassee-Kanal
, Teilangriffe des Feindes abgewiesen. Im Abschnitt
veuvres und Havrincvurt starke» Artilleriekampf;
glichen Angriffen machten wir hier Gefangene.

Engländer nahm seine Angriffe gegen unsere Stel-
dor der Siegfried front im Abschnitt vom Walde
vrincourt bis zur Somme wieder auf . Die nörd-

Gouzewucourt und gegen den Ort selbst gerich-
[Angriffe scheiterten vor unseren Linien . Deutsche

gimenter haben Gouzeaucourr zäh verteidigt . Auch
Gouzeaucourt und Hargicourt schlugen wir den

nder, der mit starken Kräften und Panzerlvagen mehr-
cstürmte, ab. Epehh und Ponssov blieben nach
ollem Mnrpfc in seiner Hand. Am Abend wieder«

der Feind auf dieser ganzen Front seine Angriffe,
überall abgewiesen. Zwischen Havrincourr und

drangen Australier in unsere Stellungen ein.
shartem Kampfe gelang es, den über Havrincourt und

vor,roßenden Feind ivestlich von Bellicvurt -Beile
!zum Stehen zu bringen.

^Zwischen Omignonbach und der Somme griff der Eng-
im Verein mit Franzosen an . Unter Einsatz starker

sie suchte er auf St . Quentin und nördlich davon unsere
zu durchbrechen. Die bis zum Abend anhaltenden

r endeten mit vollem Mißerfolg sür den Gegner. In
feit Kämpfen wurde der Feind in seine Ausgangsstel-
pit zurück̂ worfen. Ostpreußische Regimenier und das
^lothringische Regiment Nr . 60 zeichneten sich hier
anders aus . 'Südlich der Somme scheiterten Teilan-
W der Franzosen. Auf der 35 Kilometer breiten An-
Mfront stellten wir durchs Gcsangme 15 feindliche Divi-

Hecresgrnppe Deutscher Kronprinz.
ZivisüM Ailetrc und Aisne nahm der Artilleriekampf

lNachmittag wieder beträchtliche Stärke an . Hefttige
Angriffe, die sich im besonderen gegen unsere Linie
Irschs der Straße Laffaux-Chcwignon richteten, wurden

Dtez, Freitag , de« 20z September *918 24 . Jahrgang

Heeresgruppe v. Gollwitz
der Cot« Lorminü lebte die Gefechtstätigkeit auf.

P ' -o Vorfeldkämpse. Bei einem Borst . auf  Man-
ffles machten wir Gefangene.

Der iSvjte Genemkquartiernuststrr
Ludendorfs.

Hindenbnrg a« das Heer.
B e r l i n , 19. Sept . Tie B. Z. am Mittag toer-

folgenden Erlaß des Generalfeld marsch alls
H!indenburg  an das Feldheer:

österreichisch-ungarische Regierung hat allen Krieg-
" >u>en vorgejchlagen, zur Herbeiführung ves Friedens zu
Endlichen Besprechungen in einenr neutralen Larrde Ver-
T »u entsenden. Die Kriegshandlung soll dadurch nicht
!?otvchen werden. Tie Bereitscl>afr zimn Frieden wider-

„dicht dem Geiste, in dem wir den Kamps sür unsre Hei-
flllhrcn. Schon im Dezember 1916 hat der Kaiser, unser
RWi Kriegsherr, mit seinen Verbündeten den Feinden den

kn angeboten. Mehrfach hat seitdem die deutsche Regier
? shre Friedensbereitschaft bekundet. Tie Amwort aus»

^Emdlichen Lager ioac Spott und Hohn. Tie feindlichen
kMgen peitschten ihre Volker und Heere Weiler auf zum
WMungskanrps gegen Teutschland. So führen wir unsern
k̂ dlgungskampsweiter. Unser Verbündeter hat min einen
M «orschlag gemacht, in Besprechungeneinzutreten. Der

soll dadurch aber nicht unterbrochen werden. Für das
t llilt es also , iveiterzukämpfen.  Tas deutsch^

nach vjxr siegreichen Kriegssahre/n prachtvoll die
Wnnt . muß. unsre Unbesiegbarkeit dem

beweisen.  Nur hierdurch tmgen wir da >i bei,
feindliche Vernichtungswille gebrochen wird. Kämp-

^oaben wir abzuwarten,  ob der Feind es ehrlich
ta>)Unk cr  diesmal zu Friedensverhandlungen bereit isch

wieder den Frieden mit uns Mrückweist und wir ihst
ö^ mgungen erkaufen sollen, die unsers Volkes Zukunft

zyer-nbeschirßurrg vo« Metz.
WTB . Metz , 19. Sept . Tie hiesigen Zeitungen bringen c

die amtlich« Mtteilung , in der es heißt : Seit mehreren s
Tagen beschießt der Feind Metz aus einem weit « s
tragenden Geschütz.  Diese Beschießung ist alle Jahre ■;
hindurch, die der Krieg schon dauert , stets möglich gewesen
und wurde lange erwartet . Die modernen Geschütze habe» s
eine ioeit größere Tragweite als etwa die Entfernung von i
Pont -a-Mousson nach Metz. Di« jetzige Beschießung hängt f
also keineswegs damit zusammen, daß der Feind nach unserer
Räumung des St . Mihiel-Bogens der Stadt nähergekom-
men ist. Sie ist nur eine Begleiterscheinung der .
letzten Kämpfe  ivestlich und südwestlich von Metz und i
wird bald aufhörkn, wenn diese sich erst festgelausen haben. \
Daher sind auch vom Gouvernement keinerlei Aenderungen
in den Bedingungen über die Ein - und Ausreise aus dem
Gouvernement Metz erlassen.

L-utfchlan- s Auvrrficht
K i e l . 18. Sept . Bei der Begrüßung der zweiten Tagung

der Deutschen Gesellschaft für Völkerrecht bemerkte ver Ver¬
treter des Kolonialamtes, Geheimrat Strähler : „W i r s i n b
überzeugt , daßwir unsere Kolonien zurücker¬
halten.  Wir lassen uns durch nichts bangemachen, auch nicht
durch die heutige Lage, die nicht das Geringste in sich bingch
was zu irgendwelcher Mißstimmung oder Verzagtheit Anlaß
geben sollte. Die Stellen , die in die Lage blicken können, haben
n i cht d i e geringste Besorgnis ." Diese Worte wurden
mit großer Spannung und Befriedigung ausgenommen.

Neve LI-Boot-Erfolge.
Berlin,  18 . Sept . (W. B. Amtlich ) Im Sperrgebiet

um England wurden von unsern U-Booten 29 009Bruttv-
Register - Tonnen  versenkt.

Kehrendach über Li« angeblicke Krisis
und eine« Waffenstillstand.

Stuttgart,  17 . Sept . Reichstagspräjident Fehven-
bach erklärte bei einem Besuch in Ravensburg dem Vertreter
der Zentrumspresse über die Rückwirkung der derzeitigen
politischen Lage auf die Reichskanzlerschaft Hertlings , er
sehe keinen Anlaß , von einer Krisis sür Herb¬
ling zu sprechen.  Graf Hertling habe die Kanzlersckzast
angetreten in Urbereinstinrmung mit der politischen Mehr¬
heit des deutschen Volkes. Andererseits sei er bestrebt ge¬
wesen, znm Ausgleich mit anderwärts vorhandenen Wün¬
schen nnd Bestrebungen beizntragen . Dadurch seren zweifel¬
los gewisse Trirbungeu gegeirüber den Mehrheitsparteien
entstanden. Jetzt, wo über die Friedensziele zwischen den
maßgebenden militärischen und politischen Kreisen eine Mei-
nungsverschiedenheit nicht mehr bestehe, liege irgend ein
Anlaß zu Bedenken gegen die Kanzlerschaft nicht mehr vor.
Das deutsche Volk habe im Gegenteil allen Grund , ihm da¬
für dankbar  zu sein, daß er durch seine geschickte Ver-
mittlnngstätigkeit es vor abermaligen Krisen bewahrt habe.
An seinem festen Willerr, dem jetzt von maßgebender Seite
anerkannten Verständigungsfrieden  zum Siege zu
verl êlien, braucl« niemand mehr zu zweifeln. Weiter
äußerte sich Fehrenbach zu der Frage eines Waffen  st in¬
stand  e s dahin, daß in diesem Jahre trotz des kriegerischen
Geschrei? bei unseren Gegnern die Hoffnung wenigstens auf
xincn Waffenstillstand noch!vor Eintritt des Winters nicht
ausgeschlossen  sei.

Die öpierreich-ungartsche Wri»denSnote.
London,  18 . Sept . Reuter . Die Daily Chro-

nicle  schreibt : Es ist jetzt sicher, daß der österreichisch-un¬
garische Vorschlag zurückgewicsen werden wird . Die En¬
tentemächte müssen von dem Beispiel Wilsons beeinflußt
werden. Sie sind a(xr hoch verpflichtet, eine eingehendere
Antwort zu geben. Sie haben 'oen Völkern und den Demo¬
kratien ^u zeigen, daßl sie nicht von imperialistischem Ehr¬
geiz beseelt sind und keinen Grund haben. Deutschland
zu vernichten- Die Antwort muß den Völkern Oester¬
reich-Ungarns und Deutschlands Hoffnung und nicht Ver¬
zweiflung bringen.

Genf,  18 . Sept . fWTB .) „Petit Parisien " und „Huma-
nite" bemerken, daß die Antworten Wilsons, Clemenceans und
Balfours eine gemeinsame Erklärung der Alli¬
ierten  nach der Prüfung der Note des Grafen Burian nicht
a n s f chl i e ß e n.

Antwort
Von der fchweizgrischckn Grenzx,  19 . Seph

Eine amtliche  Siefanimeldung erklärt zur Friedensnotg
Bnrians wörtlich: Solange nicht die österreichische
Regierung die befondern Kriegs ziele Itali¬
ens anerkennt,  sowie auch die andern allgemeinen und
befondern Ziele, für welche die Alliierten gemeinsam kämpfte
wird Italien den Kampf nicht einstellen.

Solf in Sofia.
Ter König von Bulgarien empfing den Staatssekretär

Tr . Sols und verlieh ihm den St . Alexandevorden 1. .Klasse

in Brillanten . Dem Direktor der Diskontogesellschast, Schlt-
per, der den Staatssekretär begleitete, wurde der Zivilverdiemfd-
vrden 2. Klaffe v^ liehan. Beide Herren nahmen A-wintag
abend an einem Galadiner teil, das im Palast zu Ehren de»
Königs und des Kroirprinzen von Sachsen gegeben wurde.
Nachts ftihren sie nach der früheren bulgarischen Hauptstadl
Tirnowo, von ivv sie auf geradem Wege na* Deutschland ftltrficf-
kehren werden.

Die außergewöhnlich hohe Auszeichnung an den Staats¬
sekretär läßt darauf schließen, daß seine Mission noch in etwas
anderem bestand als in der Ueberweisung einer wenn auichi
noch so größere Spende für das bulgarische Rote Kreuz.

E « stlaiÄ.d.
DieAri «de»sbedi«g««genve«Verb»nvssszialiste«

Amsterdam,  19 . Sept . Aus dem Londoner Kongreß
der Berbandssozialisten führte am Mittwoch ein Amerikanev
den Vorsitz. Er forverte die Versammlung auf , ihre Kriegs¬
ziele einhellig und in einer für beide Kriegsparteien nicht
mißzuverstehenden Fassung aufzustellen. Gompers  be«
gründete einen Antrag des amerikanischen ArbeitsbundeS
aus Umschreibung der Kriegsziele in einer längern Rede.

Der jetzige Krieg, sagte er, sei der unvermeidliche Kamps
zwischen selbstherrlichen und demokmtischen Staatseinrich«
tungen, zwischen den Grundsätzen der Selbstentwicklung
fteier Gemeinwesen und der willkürlichen Herrschaft, di»
von eigennützigenGruppen gegenüber den Regierungen aas-
geübl werde. Der Antrag gehe dahin , folgende Grundlage«
für den Friedensvertrag festzulegen:

1. Durch einen gemeinsamen Vertrag soll ein Verband
gegründet werden, der sämtliche freien Völker der JSirtse um¬
fassen und durch Werktätige Unterstützung den Frieden und
die Gerechtigkeit in den Beziehungen der Staaten unter¬
einander gewährleisten soll.

2. Keine politischen oder wirtschaftlichen Beschränkun¬
gen zur Bevorteilung einzelner und Benachteiligung oder
Lahmlegung andrer Staaten.

3. Keine Entsckädigungen oder Vergeltungen als Folge
von Rachsucht oder dem Vorsatz, einer Partei Nachteile z«
bringen, Wohl aber , um offenes Unrecht gutzumachen.

4. Anerkennung der kleinen Volksgruppen und des Grund¬
satzes, daß kein Volk unter eine Hoheit gezwungen wird,
die es ablehnt.

5. Keine Gebietsänderungen oder -Verteilungen, es
sei denn zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrt bei
den beteiligten Völkern oder des Weltfriedens.

6. Neben diesen Grundsätzen müssen in den Vertrag
Erklärungen ausgenommen werden, wonach die menschliche
Arbeit nicht als Ware anzusehen ist und unfreiwillige Skla¬
verei nur als Strafe sür begangene Verbrechen bestehe«
d-rrf . Auch darf das Vereins -, Versammkungs -, Rede- und
Sckrcibrecht nicht beeinträchtigt werden.

Ferner wird gefordert, daß die Seeleute von der Kans-
ßahrtei ihr Schiff verlassen dürfen, wenn es in einem sichern
Hasen liegt. Die Rechtspflege mit Geschworenen muß allent¬
halben cingeführt werden.

Bor der Verweisung dieses Antrags an den Ausschuß
stellte das englische Parlamentsmitglied Snowden  den
Antrag aus wohlwollende Erwägung des  öster-
r e i chi s che n B o r s chl a gs . Gegen die Stellung solcher
Anträge durch einzelne Personen erhoben sichl sofort die
Kriegstreiber Nur ganze vertretene Gruppen dürften An¬
träge stellen, meinten sie. Ramsah Macdonald  ver¬
teidigte das Recht der zum Frieden Geneigten , persönliche
Anträge zu stellen. Der Vorsitzende entschied in diesem
Sinne , worauf die Gegenpartei auch ihrerseits mit An¬
trägen herausrückte: das Untcrhausmitglied B i l l T h v r n e
damit , daß kein Friede zu schließen sei, ehe die Hohenzollern
und die .Habsburger zu Fall gebracht und die .Heere der
Mittelmächte vernichtet seien, Sexton dariiber hinaus mit
der Forderung , der deutsche Kaiser und seine Rarg .bcr seren
für den Weltkrieg und für die von den Heeren der Mittel¬
mächte verübten grausamen Handlungen zur Verantivortnug
zu ziehen, und erst danacĥ solle Friede gemacht werden.
Schließlich wurden auch, diese Anträge an den Ausschuß
verwiesen. I . , -

, Telephonische Nachrichten-
Berlin,  20 . Sept . Dem Bern. Lok.-Anz. zufolge ist,

zum Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Dr . Schrö¬
der ,bisher Direktor in>diesem Anrt, ernannt worden.

Berlin,  20 . Sept . Ww der Berl . Lok.-Anz. erfährt,
ist der Admiralstab der Marine  durch Kabinctts-
order vom 16. September in Würdigung seiner Aufgaben
und Verdienste in die Rangordnung den Zentralbehörden
gleichgestellt worden.

Haag,  20 . Sept . Der Times-Korrespondent in Kopen¬
hagen behauptet , daß die frühere Zarin - Witwe  sich
irgendwo in Oesterreich in Sicherheit befinde.

Petersburg,  19 . Sept . Großfürst Dimitri
Pawlowitsch  ist an der Spitze do : englischen Trrrppen\ im Geseich gegen Boischewiki gefallen.



Vermischte Nachrichten.
* Tie durchgegangene Anst  andSlehrerin.

Zu einem Teutschlehrgang mit AnstandSlehre wurden dieser
Tage die Allensteiner durch Anzeigen eingeladen. Nachdem
die Kursleiterin den Teilnehmern je 18 Mark!. Stundengeld im
voraus abgenommen hatte, ist sie nach 'Erteilung der ersten!
Stunde mit ihrer ganz erheblichen Einnahme plötzlich ver¬
schwunden.

* Ein Eldorado für Kriegsgewinnler  soll das
schöne Garmisch sein, allwo man in bezug auf Essen und Trin¬
ken, Lust und Scherz gleich wie im tiefsten Frieden lebt. Die
Kurfamilien leisten sich dort täglich 500 bis 600 Mark, ein
Theaterdirektor aus Berlin deckt seine Spesen wöchentlich mit
20 000 bis 25 000 Mark. Kurliste keine, Marken keine, Geld
alles . Aehnlich soll es in Kissingen sein. Und sonst; hat man ,in
Bayern rationiert , daß einem, wie eine Zuschrift sagt, diq
Rippen krachen!

* Mit den Händen sein Kind aus ' gegraben.
Glücklich gerettet wurde in Watergraafsmepr in Holland das
0 jährige Söhnchan eines Landwitts, das beim Spielen vere
schüttet worden war. Ten in der Nähe der Unfallstell»
arbeitenden Vater fragten zwei Damen, ob er wisse, wem
die Schuhe gehötten, die sie im Sande gefunden hätten. Er. er¬
kannte sie als diejenigen seines Sohnes und ahnte sofort, daß.
sein Kind verschüttet war. Mit den Händen begab er sich ans
Ausgraben, und es gelang chm, sein Kind bewußtlos, aber noch
lebend ans Licht zu bttngen.

Höchstpreis für Milch.
Durch Verordnung -des Kreis-Ausschusses vom 9. d.

Mts . sind die Höchstpreise für ein Liter Vollmilch wie folgt -
festgesetzt worden:

a) Beim Verkauf vom Erzeuger unmittelbar an den Ver¬
braucher 48 Psg. ab Stall oder 50 Pfg . frei Haus des
Verbrauchers,

b) Beim Verkauf durch die Milchsammelstelle 54 Pfg.
Der Höchstpreis für ein Liter Magermilch beträgt

30 Pfg . ab Stall oder 32 Pfg . frei Bestimmungsort.
In der Zeit vom 1. Dezember 1918 bis 30. April

1919 erhöhen sich die vorstehend angegebenen Preise um
2 Pfg . für das, Liter.

Bad Ems,  den 19. September 1918.
Der « agiWrat.

Kgl. Kurtheater Bad Ems(™bK̂
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter. |

Samstag;, des 21. September 1818.
Der Schwarzkünstler.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Emil Gott.

Arbeiter rmd Arbeiterirrrre,
finden Beschäftigungen

Drahtwerke Nassau.

Freibank traf dem Schlachthosep Ems.
Fräulein oder Kriegsbeschädigter

für Büroarbeiten gesucht.

Hartsiemwerke Rupbachtal, G."m. b.

Aus Provinz mb  Nachbargebieten
: !: Frankfurt a.  M ., 18. Sept . FrankfurterRäu-

b e r i n O b e r h ef f e n. Dienstag mittag gegen!2 Uhr stiegen
in Stockheimi. Oberhessen drei schwer mit Rucksäcken bepackte
Männer in den Frankfurter Zug. Sie kamen den dortigen
Bahnhofsbeamten insofern verdächtig vor, als in der Nacht
zuvor in Bleichenbach ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt
worden war. Aus telefonische Meldungen wurde das Ttto auf
dem hiesigen Hauptbahnhof bei seiner Ankunft verhaftet. Bei
der Durchsuchung der Kleider und Rucksäcke fand die Polizei
Dolche, scharf geladene' Revolver, elektrische Lampen und
anderes Tiebsgerüt. Die Rucksäcke bargen 15 wertvolle Rasse¬
hühner, die ans dem Bleichenbacher Einbruch stammten. Ae
Einbrecher verweigerten jegliche Auskunft über ihre Persona¬
lien . Doch gelang es heute, ihre Namen festznstellen. Es 'han¬
delt sich um den Metzger Max Dost, Gärtner Heinttch Renker
und Schlosser Karl Bauspieß, sämtlich aus Frankfutt . Allem
Anschein nach haben die drei Leute schon seit langem Oberr
hesien und die nähere Umgebung Frankfurts durch Einbrüche
unsicher gemacht.

: !: Höchst a . M ., 18. Sept . Ae Alain-Kraftwerke A.-G,
überwiesen ihrer gesamten Beamtenschaft eine einmalige be¬
sondere Teuerungszulage  in Höhe eines Monatsge¬
haltes und einer Beihilfe von 50 Mark für jedes Kind.

:!: Coblenz, 17. Sept. Geheimnisvolles Dunkel liegt
über einer Bootsfahrt der drei Soldaten , die am Sonntag nach¬
mittag 6,30 Uhr mit dem Ruderboot „Rhein" von hier for»
fuhren und seitdem verschwunden sind. Das Boot wurde kiel¬
oben treibend aufgefunden und bei Neuwied gelandet; sonnst
ist leider zu befürchten, daß die Insassen in der Dunkelheit
umgeschlagen und ettrunken sind.

: !: Kassel , 18. Sept . Ae Stadt , die in so mancher Be¬
ziehung auf kriegswirtschaftlichem Gebiete als vorbildlich gelten
kann, hat jetzt den Beschluß gefaßt, den Kriegersrauen
die Winterkartoff/rL .n als Bestandteil ihrer Unter¬
stützung unentgeltlich  zu liefern. Auch für die Winter¬
kohlen ist gesorgt; denn jede Haushaltung hat ihre 30 Zentner
bereits im Keller liegen.

Merenberg , 17. Sept . Im Reichenbacher Jagdrevier
ereignete sich ein bedauerlicher Unglücks fall.  Ter Pächter
der dortigen Jagd , ein Bezirksschornsteinfeger aus Franksjutt,
-hatte sich auf die Jagd begeben. Unterwegs entlud sich auf
unaufgeklärte Weife das Gewehr des Jägers , und das Geschoß
durchschlug ihm dabei die Schlagader eines Beines . Ta es dem
Verletzten nicht gelang, sich einen kunstgerechten Verband an¬
zulegen, auch Hilfe nicht sogleich zur Stelle war, ttat Ver¬
blutung ein, die den Tod des Jägers 'zur Folge hatte . Tie
Leiche wurde in die Heimat überführt.

: !: Drommershausen , 18. Sevt . Mit dem Auto fuhren
nächtlicherweise Diebe bei einer bi'.esigen Wittfthjaft vor,
drangen in den Schweinestall: sie wollten gerade die Schweine
mitnehmen, als die Hausbewohner erwachten und die Schweine¬
diebe mit dem Auto vettagten.

: !: Marburg , 18. Sept . Das Salzbödental hat in diesem
Herbst eine außerordentlichreiche Zwetschenernte  auf-
znweifen. Infolgedessen werden die Ortschaften von Auf¬
käufern förmlich überschwemntt, zumal auch der Preis ein für
das Jahr 1918 geradezu unglaubhaft niedriger ist: Ter Zentner
kostet— 20 Mark.

: !: Pfungstadt , 18. Sept . Ein verheirateter Landsturm¬
mann von hier verunglückte in Griesheim a. M. tödlich.
Beim Auskranen von Koks aus einem großen Mainkahn ritz
die Kette des Selbstgreifers. Dieser stürzte mit feiner Last in
das Boot und begrub den Landsturmmann unter sich und tötete
ihn auf der Stelle.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Tie Stadtkafse bleibt am Montag , den 23. September,

für den öffentlichen Verkehr geschlossen.
e Kgl . Kursaal Ter gestern zum Besten des Vepeins

vom Roten .Kreuz zwecks Besorgung von Soldaten -Weihnachtsf
gaben veranstaltete „Bunte Abend" brachte eine wechselvolle
Auswahl orchestraler, razitatorischer und gesanglicher Darbie¬
tungen. Auch unser zwar kleines, aber in seinen Leistungen
vochügliches Kürotchester wirkte mit und wartete mit der
Lortzing'schen Fest-Ouvetture und „Morgenstimmung und
Afes Tod" von Gtteg aus, die unter Leirung von Musikdirektor
Atthur Wolf, der selbst am Flügel tättg war, sehr sauber heraus¬
gebracht wurden. Als Solistin war Frl . Hedwig Weimann vom
GroßhchzoglicheN5'oftheater in Tarmstadt gewonnen, Vie.
anfangs etwas z irückhaltend, später mehr und" mehr aus lick,
herausgehend, Lieder von Brahms, Weißmann. Strauß usw.
zum Bottrag brachte. Besonders erwähnt sei die von ihr ge¬
spendete Zugabe: „Mahnung" von H. Herrmann. Ten razita-
torischen Teil meistette Friedttch Lobe, Mitglied des Neuen
Theaters in Frankfutt a. M. Er wußte bald den Kontakt mftl
dem Publikum berzustellen und brachte ernste und heitere
Sachen und Sächelchen von Presber , Rofenfeld, Stoltze usw. in
wirkungsvoller Weise zu Gehör, so daß sich die sehr zahlreich,
Zuhörerschaft recht beifallsfreud ig zeigte.
Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Heute Freitag , den 28 . d4 . Mts . Verkauf von
Rindfleisch und zwar von4—5 Uhr auf die Freidankkarre
351 —450 , von 5—6 Uhr auf 451 —554.
_Die GchlachthofverwattnKg.

Die Stadtkasse
bleibt am Montag , den 23 .' Sept . für den öffentlichen
Verkehr geschlossen.

Bad EmB, den 20. September 1918.
mu  ctftttiftff «.

Nachruf.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die trau-

rige Nachricht, daß am 18. Sept . nachts 121/a
Uhr meine innigst geliebte Gattin , unsere treu,
sorgende Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Fr«» Kittlwe Iimrkschicd
geb. Wilhelm

im Alter von 43 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
die trauernde» Hi»terbliebe«e« :
Familie Heinrich Zimmerschied

u. Angehörige
Dansena«, Homberg, Rupbachu Dattel,

den 20 . S «ptember 1918.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag

31/2 Uhr statt. [884

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und dem Tode meiner lieben
Gattin , unserer lieben guten Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Johaunette Maxeiner
geb. Löwen  st ein

sprechen wir hiermit unfern innigsten Dank aus.

Friedrichssegen, den 19. September 1918.
Karl Maxeiner «. Kinder.
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Kartosselversvrgung im Wirtschafts¬
jahr 1918/19.

^ Diejenigen Verbraucher,  die ihren Bedarf a»
Speifekartoffeln durch unmittelbaren Bezug vom Erzeuger
emdecken und den für die ganze Versorgungszeit vom 16.
September 1918 bis 20. Juli 1919 (44 Wochen- erforder¬
lichen Vorrat selbst einkellern wollen, haben dies bei der
Lebensmittelstelle zum Zweck der Ausstellung des erforder¬
lichen Bezugsscheins anzugeben.

Tie Kartoffelerzeuger,  die auf Grund von Bezugs¬
scheinen Kartoffel abgeben, haben die Bezugsscheine, auf
denen der Empfang der Kartoffeln vom Käufer zu be¬
scheinigen ist, bei der Lebensmittelstelle abzuliefern . Sie
dürfen Kartoffeln ohne Bezugsschein nicht nbgeben und
werden deshalb auf die Strafbestimmungen besonders hin¬
gewiesen.

Diez,  den 18. September ! 1918.
Der Magistr.'O

Das Herr bmiht piintrrbfkiribiing!
Aus Brennesseln kann die Winter -Unterkleidung

hergestellt werden!
Darum sammelt Brennesseln!

Die Nessel-Anbau-Gesellschast m. b. H. vergütet durch
ihre Vertrauensleute:

für 190 kg trockene Stengel M . 40.
Außerdem erhält jeder Sammler ffür je 10 Kg. trockene

Stengel 25 Mir . NeffelgaDn kostenlos und bezugs schein,
frei ! Die Ablieferung erfolgt bei den Vertrauensleuten der
Nessel-Anbau -Gesellschastm. b. H., Berlin SW . 68, Krausen¬
straße 17-18. Die Vertrauensleute oder die Nessel-Anbau-
Gesellschast m. b. H. erteile« anch nähere Auskunft!

Am 26. August fiel auf dem Felde der
Ehre im Westen unser lieber Sangesbruder

Philipp Pfeiffer
Vixefeldwebel.

Wir verlieren in ihm ein tüchtiges , eifriges
Mitglied, das stets zum Wohle des Vereins
wirkte . Wir werden ihm ein bleibendes An¬
denken bewahren.

Männer-Gesang-Verein „Arndt “.
Der Vorstand.

Bad Ems, den 19. September 1918.
'8787

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

Ganz unerwartet erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht , dass nun auch unser lieber
dritter Sohn , Bruder , Schivager und Onkel,

der Musketier

Karl Scheid
in einem Inf.-Regt.

infolge Unglücksfalles nach dreijähriger treuer
Pflichterfüllung am 10. September im blühen¬
den Alter von 22 Jahren gefallen ist . Er
folgte seinem jüngsten Bruder nach kaum 10
Wochen und seinem ältesten Bruder nach 3
Jahren in die Ewigkeit.

Obernoisen, den 19. Sept. 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Scheid u. Frau , Johannette
geb. Weimer,

Fritz Scheid , z. Zt. im Felde und Frau.
|881

in guter Lage mit Garten zu
kaufeu oder zu mieteu
gesucht. Angebot« an

Betriebsführer Schnatz,
Rombach (Lothr.) («79

Einfaches, zuverlässiges Frl.
zur Weinausgabe in erstklas¬
siges Weinrestaurant Cölns

gesucht.
Eintritt baldigst. Offerten
unter v . 20 a d. Geschäfts,
stelle d. Ems. Zrg [883

Junges Mädchen
für ein.ge Stunden am Tage zu
Kindern gesucht. [885

ftrau Schulten , Ems,
_Römerstraß « t 'i, 1. Et.

Stundenmädchen
oder Stuudenfrau sucht (876
Frau MaikuS , Csblenzerstr. 63,

Bad Ems.

Gesucht
für 1. Oftober

tüchtige Köchin
oder Mädchen mit Koch-
kemttniffen, welche neben
Stütze Hausarbeit übernimmt.
Zeugnis , Gehaltsansprüche u.
Bild erbeten an [880

Baronin Stein,
Wiesbaden, Älexandrastr. 7 p.

Ich juche zu» 15. Oktob« ein
tüchtige»

Mädcherr.

an v-
-Katalog fti sg

Holirahmenmatr.. Kinderbett» V
®ifmm 86 eOohrff Suitt t TA S.J

Alleinstehender junger Wa«- ---
lucht für 1. Oktober auf ’t~
Laude für l Monat

Aufenthalt
zwecks Erholung bei guterÄ
töstjgung Offen» mit Preis«
«ade an «. E. K 20 an die
Zeitung

Derjenige, der unjern neue»
Handkarren vertausch! !J
ist erkannt und wird gebtten'
sofort wiedcrzubrmgen

Hotel Weißes Roß.

Kirchliche Mchrich
vad « ms»

Evangelische Kirche.
Sonatag, 22. Sept., 17. S. »>̂

Pfarrkirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfatt»

Kopfermanu.
Text: Matth. 6, 13
Liederr 306, 182 V. 5 ,
AmtSwoche: Hr.Pfr. Köpfers»̂

Dieereryal.
Evangelische Kirche. ^

Sonntag, 22. Sept., 17. S. n-**
Vorm. 10 Uhr: Predigt. ‘4
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre

Dausenau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 22. Sept., 17. S . a ®
Vorm. 10 Uhr: Predigt
Text: Luk. 10, 88—48
Nachm. 2 Uhr : Christenlehre.

israu Dieektor Steuert.
Nassau » Emserstr. 6. [861

«ms.
Israelitischer Gottesdienst-

Freilag abend 6,15
SemStag morgen 8,30

Predigt
SamStag nachmittag 6,30
Samstag abrud 7,10
Sonntag morgen 8,30
Sonntag nachmittag 6,80
Sonntag abend 7,10
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